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In Erinnerung an die gute alte Schulzeit
Nach 45 Jahren traf sich kürzlich der Abschlussjahrgang der Realschule
Cuxhaven von 1974 wieder. Thomas Block hatte alles organisiert. Bewe-
gend war dabei, dass die ehemalige Klassenlehrerin Frau Sintermann, die
in diesem Jahr 100 Jahre alt wird, zu Fuß kam und auch am Treffen teil-
nahm. Nach einer Führung durchs neue Gebäude ging es ins „Cafehouse“
zu Kaffee und Kuchen und zum Abend auf das Ehemaligen-Event HausFe-
teXV ins Haus der Jugend. Dort wurde beschlossen, dass auch das 50-Jäh-
rige im Jahr 2024 gebührend gefeiert werden soll.

Bücher in portugiesischer Sprache
Das Centro Cultural Português de Cuxhaven e.V. erhielt dieser Tage eine
Bücherspende. Im Auftrag des „Instituto Camões I.P.“ übergab der portu-
giesische Generalkonsul Luis Cunha (Mitte) der Lehrerin für portugiesische
Muttersprache Fátima Silva eine kleine Bibliothek mit Büchern für Kinder
und Jugendliche. 40 Bücher von portugiesischen Autoren der Gegenwart
werden ab jetzt im Centro Cutural Português zu lesen oder als Leihgabe er-
hältlich sein. Die Schenkung ist ein Impuls, um die Förderung der Lektüre in
der Muttersprache zu intensivieren. (red)

Von Wollverarbeitung
bis Plattdeutsch
Projekttage am Amandus-Abendroth-Gymnasium

rer, Mitschüler und Freunde des
AAGs eingeladen waren.

In einer kleinen Vernissage
wurden die neuen Klassenbilder
ausgestellt, an einem Optimisten
seemännisches Handwerkszeug
erklärt und von den Besuchern di-
rekt erprobt.

Schüler aus dem Projekt „Unse-
re Schule ist bunt“ berichteten au-
ßerdem von ihren Erfahrungen
und Erlebnissen in der „Schule
am Meer“, mit der bereits zum
zweiten Mal eine enge Kooperati-
on im Rahmen der Projekttage
stattfand.

Die zukünftigen Fünftklässler
konnten ihre neue Schule bestau-
nen und durch die von AAG-
Schülern angebotene Schulfüh-
rung kennenlernen. Die Mädchen
und Jungen zeigten sich begeistert
und voller Vorfreude auf das neue
Schuljahr – und auch von der an-
fänglichen Aufregung der „AAG-
Experten“ war schnell nichts
mehr zu spüren.

Alle Besucher und Teilnehmer
waren sich abschließend einig,
dass dieses erfolgreiche Event ei-
nen gelungenen Ausklang des
Schuljahres und einen nachhalti-
gen Beitrag zur weiteren Stärkung
der Schulgemeinschaft geleistet
hat. „Diese besondere Art des
Lernens sollte unbedingt wieder-
holt werden“, findet auch Schul-
leiter Wolfgang Deutschmann.

CUXHAVEN. Das AAG blickt
auf ein ereignisreiches Schul-
jahr zurück. Als krönender
Abschluss fanden nun Pro-
jekttage statt.

Dabei wurde auf verschie-
dene Art und Weise jahr-
gangsübergreifend, kreativ
oder forschend in und außer-
halb der Schule gearbeitet.
Ihre handwerklichen Fähig-
keiten testeten die Schüler bei
der Wollverarbeitung oder
beim Origami-Falten.

Dabei stellten sie fest, dass
man aus Papier nicht nur
Kreatives wie Pandabären,
sondern sogar Haushaltsgegen-
stände wie Brillenhalter herstel-
len kann. Die Sportbegeisterten
powerten sich hingegen beim Par-
cours, Skateboarden oder per Rad
auf dem Elberadweg aus.

Auch dass das AAG seit dem
vergangenen Jahr eine Biosphä-
renschule ist, spiegelte sich in den
Projekten wider. So wurde mit
dem Setzen einer Trockenbau-
mauer ein Teil des Schulhofes neu
gestaltet.

Die Gruppe „Plastikpiraten“
sorgte hingegen mit einer Müll-
sammelaktion für ein sauberes
Bild am Cuxhavener Strand.

Zudem wurden Passanten zum
Plastikkonsum und zur Verkehrs-
mittelnutzung befragt und die Er-
gebnisse zu einer Studie zur
Nachhaltigkeit im Tourismus zu-
sammengefasst.

Doch es gab noch einiges mehr
zu erleben für die Schüler. Einige
Jugendliche verbrachten die Pro-
jekttage beim Segeln oder Surfen,
bauten ihre Plattdeutsch-Kennt-
nisse aus oder setzten sich noch
intensiver – durch die Entwick-
lung eines Audioguides für Cux-
haven – mit ihrer Heimatstadt
auseinander.

Abschlusspräsentation
Das Ende der Projekttage wurde
mit einer Präsentation der Ergeb-
nisse gefeiert, zu der Eltern, Leh-

Auch mit der Wollverarbeitung durften
sich die Schülerinnen und Schüler während
der Projekttage beschäftigen. Foto: red

Besuch von Amerikanern an den BBS
Erfolgreicher Austausch mit der Randolph Union High School / Schüler in Gastfamilien

chen, allerdings zu einer weitaus
kälteren Jahreszeit.

Nun war die Gelegenheit, den
sommerlichen Tourismus zu erle-
ben, und dazu gehörte eine Wan-
derung nach Neuwerk. So machte
sich die Gruppe mit einigen Gast-
gebern auf, um das Unesco-Welt-
kulturerbe zu erleben. Die mit bis
zu 1,20 Meter mit Wasser gefüll-
ten Priele stellten dabei eine span-
nende Herausforderung dar, die
von allen mit viel Spaß angenom-
men wurde.

Erlebnis Schifffahrt
Am Ende des Tages ging es mit
dem Schiff zurück nach Cuxha-
ven, für die Amerikaner aus dem
hügeligen Vermont eine einzigar-
tige Erfahrung. Im Verlauf der
Woche unternahmen die ameri-
kanischen Gäste Ausflüge zum
Deutschen Auswandererhaus in
Bremerhaven und nach Hamburg.
Für die High-School-Schüler war
der Besuch ein unvergessliches
Erlebnis, die meisten wären gern
noch geblieben. Viele Kontakte
wurden geknüpft, die in den
nächsten Jahren weiter intensi-
viert werden.

Die Schülerinnen und Schüler,
die in diesem Jahr die Austausch-
schüler aufgenommen haben,
freuen sich schon auf den Herbst
2020. Dann heißt es für sie „Kof-
fer packen“, um die Randolph
Union High School aus nächster
Nähe zu erleben und einen Ein-
druck von der amerikanischen
Kultur zu bekommen. (red)

lischkenntnisse anzuwenden und
zu erweitern.

Bereits vor der Ankunft der
Amerikaner herrschte ein reger
Austausch via Internet, um das
Eis zu brechen. Neben Ausflügen
mit den Gastfamilien stand auch
der Unterrichtsbesuch an den
BBS Cuxhaven auf dem Pro-
gramm. Die Gäste nahmen lebhaft
und aktiv am Englischunterricht
der BBS-Schülerinnen und Schü-
ler teil und erzählten ihrerseits
von Vermont, zeigten Bilder ihrer
Familien und Schule. Zum ersten
Mal kamen die weit gereisten
Gäste im Juni bei strahlendem
Sonnenschein und warmen Tem-
peraturen. Bisher waren sie im-
mer im November angereist,
konnten zwar die weltweit be-
kannten Weihnachtsmärkte besu-

gen), um die norddeutsche Le-
bensart kennenzulernen.

Sogar Lichtschalter anders
Vor allem das frische Brot, die
großen Lichtschalter, die kleinen
Kühlschränke und das gelbe Licht
der Verkehrsampeln fanden die
acht amerikanischen Schüler aus
den USA bemerkenswert. Für die
meisten der 16- und 17-jährigen
Amerikaner war es das erste Mal,
dass sie die USA verlassen hatten.
Dennoch fiel ihnen die Einge-
wöhnung in den Gastfamilien in
und um Cuxhaven nicht schwer.
Beide Seiten hatten viel Spaß da-
ran, ihren Erfahrungsschatz aus-
zutauschen und Neues über die
fremde Kultur zu lernen. Neben-
bei hatten die BBS-Gymnasiasten
viele Möglichkeiten, ihre Eng-

CUXHAVEN. Ende Juni wurden an
den BBS Cuxhaven erneut die
„Stars and Stripes“ gehisst. Acht
Schülerinnen und Schüler sowie
zwei begleitende Lehrkräfte der
Randolph Union High School aus
Vermont (USA) besuchten die
Berufsbildenden Schulen.

Bereits seit 2013 bestehen die
Schulpartnerschaft und der jährli-
che Austausch mit der Randolph
Union High School in Vermont.
Im Juni 2019 konnten die Cuxha-
vener zum vierten Mal amerikani-
sche High-School-Schülerinnen
und Schüler an den BBS Cuxha-
ven willkommen heißen. Alle wa-
ren bei Gastfamilien unterge-
bracht (die High-School-Gäste
wohnten bei Schülerinnen und
Schülern der BBS, die Lehrkräfte
bei BBS-Kolleginnen und -Kolle-

Die amerikanischen und deutschen Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte am „Farewell“-Abend. Foto: BBS

Die Erdarbeiten an der Kanalschleuse gehen weiter. Der umgestürzte Raupenkran wurde noch nicht geborgen und liegt im hinteren Bereich der Ottern-
dorfer Großbaustelle auf der Seite. Noch untersuchen Experten die Ursache des Unfalls. Foto: Kramp

Kranunfall: Ursache unklar
Bauarbeiten an der Kanalschleuse gehen weiter / Ermittlungen dauern an: Experten sind vor Ort

Grundsatz her wird es von unse-
rer Seite aus aber keine vertieften
Ermittlungen geben“, teilte Gohl-
ke mit. Die Gewerbeaufsicht
überwacht Baustellen mit Blick
auf Umweltrisiken, aber auch im
Hinblick auf dort vorhandene Ge-
fahrenpotenziale für die Beschäf-
tigten. Bei gravierenden Arbeits-
schutzmängeln kann sie sogar
Baustellen stilllegen.

Um den gravierenden Vorfall
zu beurteilen, wird voraussicht-
lich die Frage zu beantworten
sein, ob der Untergrund, auf dem
der umgestürzte Kran stand, eine
ausreichende Tragfähigkeit hatte
und ob Kranverleiher und -entlei-
her das entsprechend geprüft ha-
ben. Beim Aufstellen von schwe-
ren Kränen auf Baustellen ist es
mitunter auch notwendig, ein Bo-
dengutachten zu erstellen.

Der Neubau der Kanalschleuse
in Otterndorf ist mit veranschlag-
ten 30 Millionen Euro die teuerste
und größte Küstenschutzmaß-
nahme im Land Niedersachsen.
Groß sind das Interesse und die
Aufmerksamkeit von Passanten –
insbesondere nach dem Unglück.
Durch den Bauzaun ist die Bau-
stelle einzusehen. (wip/kop)

den Plan gerufen. „Unser Kontrol-
leur war vor Ort“, bestätigte Jerzy
Gohlke, Leiter des Staatlichen
Gewerbeaufsichtsamtes Cuxha-
ven auf Nachfrage unserer Zei-
tung. Der Mitarbeiter habe sich
auf der Schleusen-Baustelle ein
Bild von der Lage gemacht. „Vom

zu eventuellen Auswirkungen auf
die bauzeitliche Planung könne
erst nach Bergung und anschlie-
ßender Untersuchung der Ma-
schinen und Anlagenteile eine
Aussage getroffen werden.

Der Kranunfall am Dienstag
hat auch die Gewerbeaufsicht auf

OTTERNDORF. Der auf der Schleusen-
Baustelle in Otterndorf umgefallene
Kran liegt noch immer auf der Seite
und wurde nicht geborgen. Aller-
dings gehen die Erdarbeiten mit klei-
neren Baggern auf der Großbaustel-
le weiter.

Noch immer unklar ist, wie es am
Dienstag dazu kommen konnte,
dass der 280 Tonnen schwere
Kran mit 62 Meter langem Gitter-
mastausleger auf die Schleusen-
baustelle Otterndorf kippte.
Glücklicherweise verlief der Zwi-
schenfall ohne Personenschaden.
Offenbar dauern die Untersu-
chungen weiterhin an.

Keine neuen Erkenntnisse er-
gab die erneute Nachfrage unserer
Zeitung bei Carsten Lippe, Pres-
sesprecher des zuständigen Nie-
dersächsischen Landesbetriebs
für Wasserwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz (NLWKN ) in Nor-
den. Der Direktionssprecher kün-
digte eine Stellungnahme an, „so-
bald uns auf Basis der derzeit
noch laufenden Schadensanalyse
und Ursachensuche entsprechen-
de Erkenntnisse vorliegen“. Zur
tatsächlichen Schadenshöhe und

Der umgestürzte Raupenkran. Im Vordergrund ist der blaue Schwingmäk-
ler zu erkennen. Foto: Lange


